Botschaft von Werner Bergmann (MG Hamburg) vom 1991 aus Jakobus 4,13


Thema: Handel treiben





Heute wollen wir einen Blick hineintun in das Neue Testament und schlagen dazu den Jakobusbrief auf. Jakobus Kapitel 4 und zwar betrachten wir einen Teil aus dem Vers 13. Da heißt es: „Heute oder morgen wollen wir in die und die Stadt gehen und daselbst ein Jahr zubringen und Handel treiben und Gewinn machen“. So weit.





Wir wissen genau, daß der Brief des Jakobus ein Brief der Praxis an uns ist. Nicht jeder ist mit diesem Brief zurechtgekommen. Wir denken hier an Martin Luther, der mit diesem Brief absolut nichts anfangen konnte, wie er es auch schreibt. Er verstand die Aussagen nicht, aber er hatte wohl übersehen, daß es sich bei diesem Brief um rein praktische Dinge handelt, die unser aller Glaubensleben tangieren.





Handel ist damals wie heute keine Sünde. Das muß gesagt werden. Und der Handel ist schon sehr, sehr alt. Doch kann uns ganz schnell und schneller als wir denken die Sünde im Handel überwältigen, denn der Handel reizt unser Fleisch. Alte, sündige Verbindungen brechen auf und lassen Menschen in ihrem Wesen manchmal nicht mehr wieder erkannt sein. Hinter dem Handel steht letztlich das Geld. Die Heilige Schrift nennt es Mammon. Niemand soll sagen: Das passiert mir nicht. Und die Heilige Schrift ist es, sie ermahnt uns in dieser Frage nicht umsonst über die Gefahr Handel treiben, Gewinn machen. Alles in unserem menschlichen Leben an Geschicken, was nicht in die Hand Gottes gelegt ist, befindet sich letztlich in großer Gefahr. Wie wir im Textvers lassen: „Wollen wir“, eine ganz gefahrvolle Aussage. Und wenn wir schon etwas wollen, dann ist es nur dann recht, wenn der Herr es auch will. Aber wir sollten nicht handeln, um später zu erfahren, oder erfahren zu wollen, ob es der Wille des Herrn sei, sondern wir sollten uns danach ausrichten, heute schon zu wissen, was der heilige, wohlgefällige Wille Gottes sei, damit wir nicht auf falsche Wege kommen durch Handel.





Paulus redet in 1.Timotheus 6,10 davon, daß wegen dieser Geldliebe „etliche vom Glauben abgefallen sind“. Er sagt nicht, da ist mal jemand irgendwann und -wo, sondern er redet hier, wovon er weiß, daß etliche schon vom Glauben abgefallen sind. Und hier erkennen wir ganz klar, daß Geldliebe einerseits und die Jesusnachfolge andererseits gar nicht zusammen passen, gar nicht zusammen gehören. Und unter denen zur königlichen Hochzeit Geladenen, wie wir das in Matthäus 22,3 finden, ist gesagt: „Wir wollen nicht kommen“. In Vers 5 liebte „der eine seinen Acker, der andere den Handel“, steht also im Neuen Testament. Ich sage nicht, daß der Acker eine gefährliche Sache für uns sei. Ich sage auch nicht, wir dürften keinen Handel treiben. Nur all die Dinge dürfen uns nicht binden. Das ist nicht und in keiner Weise etwa an den Haaren herbeigezogen, sonst wären wir nicht wiederholt im Neuen Testament über diese Dinge gewarnt.





Wir blicken dabei ins Alte Testament in den Propheten Hesekiel 28,16a. Das ist ein gewisser Ausgangspunkt unserer Betrachtung heute abend, wo es in diesem Hesekiel 28,16a heißt: „Durch die Größe deines Handels wurde dein Inneres mit Gewalttat erfüllt, und du sündigtest“. Bei dieser Begebenheit redet der Prophet Hesekiel vom Satan und sagt, daß durch den Handel er, der Satan zum Gewalttäter wurde.





Ich hatte die Möglichkeit vor nicht langer Zeit einen Auszug aus der südamerikanischen Rauschgiftsszene zu lesen, wo jene Großhändler über Leichen gehen. Es gibt überhaupt keine Zurückhaltung, furchtbar. Wodurch? Durch den Mammon. Im Kreise von einigen Brüdern sagte einer der Brüder, daß im Hebräischen für das Wort, was bei uns als Handel herausgeschrieben, herausgedruckt ist und steht, drei Dinge gefunden werden im Hebräischen:





1. Großhändler


2. Verleumder


3. Hin- und hergehen.





Diese drei Begriffe liegen in dem Wort, wo bei uns Handel steht im Alten Testament. Nicht überall, sondern hier in den Propheten in der Beziehung unseres Textes. Wir wollen das ein wenig computern, damit wir erkennen und verstehen, was hier gemeint ist, vom Gehalt des Wortes Gottes her. Und das ist kein Zufall: Großhändler, Verleumder, hin- und hergehen. Auch steht das schon sehr lange geschrieben, schon ein paar Jahrtausende. Es ist also nichts neues. Wie es auch geschrieben steht, daß es unter der Sonne nichts neues gibt. Neues ist es nur, wenn wir es wieder neu entdecken, aber geschrieben steht es schon lange. Und der Herr möchte Gnade geben, das wir das Wort Gottes so lieb gewinnen, daß wir es erforschen, und daß wir nach Möglichkeit täglich neue Erkenntnisse sammeln, daß wir neue Güter in unsere Herzen aufnehmen durch das wunderbare Wort.





Als der gewordene, heutige Satan sich über Gott erhob, wir kennen ja die Geschichte, da versuchte er durch seine Geistmacht, die ihm gegeben war von Gott rein schöpferisch, die ganze Engelwelt gegen Gott aufzubringen und zu mobilisieren. Er hatte das Ziel, Gott abzusetzen und eine Engelhierarchie auszurufen, die für unsere Begriffe völlig neu ist. Und dieser gesalbte Engelfürst, es ist übrigens der einzige Engel, von dem die Bibel, Gottes Wort redet, der da gesalbt wurde. Salbung hat ja eine Zweckdienlichkeit als Ausrüste für den Dienst Gottes. Da ging er auf seinen Handel ein. Einen Handel, den er sich vorgestellt hat, den er zum Ziele nahm, wie wir gelesen haben. Und das tat er als Großhändler.





Wir haben in der wirtschaftlichen Entwicklung so manches kennengelernt, und auch so manches ist wieder verschwunden. Ich mag mich noch erinnern, gleich nach der Währungsreform, da hatten wir noch ganz groß die sogenannten Zwischenhändler, die gibt es heute so gut wie nicht mehr. Der Zwischenhandel ist heute ausgestorben. Es gibt heute nur noch Großhändler und Verbraucher, oder Händler, die dann vom Großhändler beziehen.





Zuerst wollen wir noch sehen, was überhaupt Handel ist. Denn diese Begriffe müssen wir erkennen, um auch die Bibel, Gottes Wort hier an dieser Stelle zu erfassen. Beim Handel wird etwas, ein Gegenstand, oder auch eine Sache angeboten, die abgegeben werden kann, dafür aber will man etwas anderes. Das ist zum Beispiel Geld oder auch wieder eine andere Sache. Vielleicht gleicht man zwischen zwei Sachen jene Differenzen nur noch mit Geld aus. Handel ist also ein Austausch von Dingen. 





Wegen der für unsere Begriffe unzähligen Myriaden von Engeln, die existent sind und waren, handelte der Fürst dieser heutigen Welt mit den Engeln, und zwar in seinem Angebot, daß sie Gott verlassen sollten, war das Angebot. So viele Gläubige haben gedacht, der Satan habe einstmals gesündigt, und da habe Gott ihn auf Grund dieser Frechheit sofort aus dem Himmel heraus, herunter auf die Welt geworfen. Und die der Teufel bei diesem Herunterwurf noch am Kragen greifen konnte, habe er dabei mit heruntergezogen, als er fiel. Aber diese Gedanken stimmen überhaupt nicht, und zwar deshalb nicht, weil die Bibel, Gottes Wort es anders sagt. Darum ist es von Nöten, das wir Gottes Wort ganz genau kennenlernen, daß wir den Herrn bitten müssen: Herr Jesus gibt mir eine gewaltige Liebe zu deinem Wort. Schließ mir dein Wort auf. Ich will dein Knecht, deine Magd sein. Und wir lesen doch gerade in diesem Hesekiel 28,18, wo es heißt: „Durch die Menge deiner Missetaten... hast du deine Heiligtümer entweiht“. Geschwister, das waren Milliarden von Missetaten, und zwar über eine ganze Abwicklung und Abfolge in der Ewigkeit. In diesem Vers heißt es aber auch, „in der Unrechtlichkeit deines Handels“. Also war sein Handel, der Handel Satans, eine böse Angelegenheit. Also, können wir sagen, hat der Satan seinen Handel mit Betrug durchgeführt. Und das ist immer eine bittere Sache, wenn im Handel Betrug eine Basis, einen Raum hat, da fehlt dann jedweder Segen Gottes. Für Kinder des Lichts - unmöglich. Darum ist es oft schwer, wenn heute Gläubige im Handel tätig sein wollen, ohne zu lügen, ohne zu betrügen. Es wird für viele unmöglich sein. 





Was hat Satan verhandelt? Es ist die nächste Frage. Er bot den Engeln im Himmel an, sich von Gott zu lösen. Das war sein Angebot. Und was wollte der Satan den Engeln dafür bezahlen? Er bot diesen Engeln Freiheit an, daß jeder tun könne, was er will. Eine überzogene Engeldemokratie, könnten wir sagen, die aber keine sachliche Grundlage besitzt. Jeder sei sich dann selbst sein Herr. Geschwister, das ist für die Engel schon eine verlockende Sache gewesen. Ich möchte hier auf einige Dinge drauf aufmerksam machen, daß der heutige Satan, der größte aller geschaffenen Engel ist und war. Seine Macht ist nicht zu unterschätzen. Ich will niemandem Angst machen. Es liegt mir ferne. Ich möchte ihn aber auch nicht zu gering einschätzen. Beides wäre falsch. Er hat mit seiner Macht des Geistes diese Gedanken in jene Engel wie ein starker Sender in die Herzen gelegt. Und jeder stand in einer Entscheidung Ja oder Nein. Unsere Menschenentscheidung für oder gegen Gott fiel im Paradies, wie wir wissen. Ein Angebot Satans, das da lautete: „Ihr werdet sein wie Gott“. Es war dasselbe, mit dem er die ein Drittel Engel zu Fall gebracht hat. „Unter der Sonne gibt es nichts Neues“, so steht es geschrieben. Jeder sollte sich sein eigener Herr sein. Eine gewaltige Angelegenheit, die selbst Gott den Engeln nicht bieten konnte. Warum denn das nicht? Weil dann die Existenz der Engel aufgehört hätte. Denn das ist Selbstzerstörung. Denn Gott hat alle seine Geschöpfe, wie wir lesen: „Durch ihn“ und dann zweckbestimmend „für ihn“, für unseren Gott geschaffen. Wenn die Zweckbestimmung verletzt oder verlassen wird, tritt dieses im hebräisch uns bekannte Wort „Tohuwabohu“ auf. 





Und diesen gleichen Vorgang bei uns Menschen finden wir in der Aussage von 2.Petrus 2,19 wieder. Da heißt es, hören wir gut hin: „Die im Irrtum wandeln, ihnen Freiheit versprechend, während sie selbst Sklaven des Verderbens sind“. Wir haben also in dieser Angelegenheit eine sich wiederholende Vorgängigkeit zu sehen, daß der Satan im Himmel Erfolg hatte. Das war die Prüfung der Engel, wie wir unsere Prüfung im Garten Eden hatten und dort unter die Schuld der Erbsünde gestellt wurden. Der Großhändler der Freiheit, Satan, hatte ein riesiges Geschäftsgebaren im Himmel entwickelt. Da sprach er zu den Engeln, was sie Großes werden würden. Er hat ihnen allen Versprechungen gegeben, nicht allein den ersten Menschen im Garten Eden, sondern zuerst und vorher der Engelwelt. Vorher hatte der Satan sich in eigener Sache groß gemacht über Gott, als er sich über den Thron Gottes erhob. Nicht lange erhob er sich, dann war er total erniedrigt. Welche Erniedrigung das Resultat seiner Überhebung war, wie wir das auch in Hesekiel 28,16 lesen. Und dort heißt es: „Durch die Größe deines Handels wurde dein Inneres mit Gewalttat erfüllt, und du sündigtest“. Also, Größe von Handel birgt, wie wir hier gelesen haben, zur Gewalttat und damit zur Sünde. Also, hat der gewordene Satan auf Grund der freien Willensentscheidung seiner Geschöpfe, sich selbst das Innere, er sich selbst, das Innere mit Gewalttat aufgefüllt, sprich mit Sünde aufgefüllt. 





Und dann heißt dieses Wort Handel im Hebräischen auch Verleumder, Großhändler, Verleumder. Zwar ist der Satan uns bekannter Weise der Vater der Lüge. Aber, wer sich mit dem Großhändler der Verleumdung und Lüge einläßt, fällt, wie die abgefallene Engel, ins Verderben und die ersten Menschen einstmals im Garten Eden in den Tod. Wir dürfen Gott preisen, daß wir Gnade gefunden haben, welche Gnade Gott uns darum gegeben hat, daß wir Gott nicht geschaut haben. Wie geschrieben steht: „Niemand hat Gott jemals gesehen“. In Johannes 1 lesen wir das schon. Aber diese Engel hatten Gott geschaut. Sie kannten die Herrlichkeit. Sie wußten um die Gerechtigkeit Gottes und hatten sich dennoch verführen lassen. Nicht alle, aber wir machen uns kein Bild von den unendlichen Zahlen der Mengen der geschaffenen Engel einstmals, von dem ein ganzes Drittel durch den Sündenvater und Lügenvater ins ewige Verderben gerissen worden ist. 





Wir wissen, daß die verlorenen Menschen in der kommenden Gerichtszeit die Zahl 666 an den Stirnen geschrieben erhalten. Uns ist das aus der Offenbarung ja bekannt. Stirn und Hand reden und zeugen ja von der Denkart und von den Handlungen des Feindes. Die Bedeutung der Zahlen stellen im Wesen den Antichristen dar, welcher der Sohn des Vaters der Lüge ist. Aber in der Gerichtszeit werden auch die Menschen so ziemlich und allesamt diesen Geist haben. Von dem Wesen des Antichristen lesen wir über die 666 in 2.Timotheus 3,1-4. Da wird von den letzten Tagen gesprochen, zu denen auch unser Jahr 1991 zählt, daß schwere Zeiten da sein werden. Und dann kommen drei Gruppen, dreimal sechs Eigenschaften des Antichristen. Es sind also achtzehn Punkte (drei Gruppen mit je sechs Eigenschaften). Wir können das Zuhause noch nachlesen und nachvollziehen, damit wir erkennen, was das Innere des Antichristen ausmacht.





In Vers 3 lesen wir interessanter Weise ein Wort „Verleumder“. Das ist eine Eigenschaft des Antichristen. Wir kommen zurück zum Thema. Der Satan war es, er hat sich im Himmel den Engel gegenüber als ein Verleumder gegen Gott aufgespielt. Er hat kurzerhand, damit er zum Ziel kommen will, Gott verleumdet. Und Geschwister, Gott hat es sich gefallen lassen. Und weil geschrieben steht, daß es unter der Sonne nichts Neues gibt, finden wir die Geschehnisse von damals gegen Gott den Vater im Himmel durch die Engelrevolte, nichts Neues auf dieser Erde, am Sohne Gottes durch Menschen - Golgatha. Nun ist der Vater oben nicht ans Kreuz genagelt worden, aber diese Engeln hatten zum Ziele, Gott zu entrohnen. Das entnehmen wir aus der Heiligen Schrift ganz klar. Dieser Geist des Antichristus steht bereit, die ganze Macht auf dieser Erde zu übernehmen, sobald Christus seine Gemeinde, seine Erlösten, in Herrlichkeit aufgenommen hat. Wir warten darauf. Wir beten zu unserem Gott, daß er nun bald kommen möchte, weil der einzige Punkt, daß er noch nicht gekommen ist, jener sein wird, daß er die Vollzahl zu seinem Leibe noch nicht erkaufen konnte, weil wohl auch noch kleine Kinder gerettet werden müssen.





In 1.Johannes 4,3 ist gesagt, daß „dieser Geist des Antichristus bereits in die Welt ausgegangen ist“. Das heißt, vor zweitausend Jahren, da war er schon ausgegangen. Heute sitzt dieser Geist auch schon in den Herzen von Gläubigen, von Erretteten, ich mache darauf aufmerksam. Das ist, wenn sie andere Kinder Gottes verleumden. Das ist dieser Geist. Oder wollte jemand sagen, daß die Verleumdung eine Sache der Frucht des heiligen Geistes sei? Verleumder sind Gewalttäter. Es ist ganz klar. Verleumder sind Gewalttäter. Es mögen Errettete sein, aber sie sind nicht gereinigt in dieser Sache. Darum sagt Gott in Psalm 101,5: „Wer seinen Nächsten heimlich verleumdet, den will ich vertilgen, spricht der Herr“. Kein geringerer, als unser Gott. Wie ernst ist doch diese Angelegenheit. Und ich glaube, wir haben nur Sieg darüber, wenn wir Gott ernst nehmen. Wie wenige sich heute nach dem Willen Gottes gottgemäß ausrichten, sehen wir daran, daß so manches Kind Gottes sich an solche Sündenzwänge auch anderer schon gewöhnt hat, gewöhnt haben.





In dem Wort des Hebräischen Handel steckt also Großhändler, Verleumder und das dritte war: Hin- und hergehen. Und das Letztere wollen wir hier ganz klar besehen. Hin- und hergehen drückt Unruhe, Unerfülltsein aus. Ein belehrendes Wort in dieser Sache lesen wir in Jeremia 3,13, wo das abtrünnige Israel angesprochen ist. Da heißt es: „Nur erkenne deine Missetat, daß du von Jehova, deinem Gott abgefallen und zu dem Fremden hin- und hergelaufen bist“. Das waren die fremden Götter, die Astaroth, Baal, hin- und hergelaufen sind sie. Was mag im Herzen Gottes vorgegangen sein, als er sein irdisches Volk, welches er aus Ägypten herausgeführt hatte, „mit starkem Arm“, lesen wir, sein Volk, hin- und herlaufen sie. Das war Hurerei. Das bezeichnet die Bibel als Hurerei. Ein Einlassen mit anderen Göttern, sprich anderen Geistern. Denn hinter all den heidnischen Göttern stehen gewaltige Mächte der Finsternis und der Bosheit. Auch unser germanischer Wotan und Tor und was alles und Loki und der Feuergott, das sind alles Dämonen, die sich Menschen geoffenbart haben. Genauso in der griechischen Sagenwelt, dahinter stehen Mächte, über deren Größen wir gar keine Vorstellung haben. Und da sehen wir die Unruhe, weil sie fremden Göttern dienten. Da hatten sie bei Gott keine Erfüllung. Und beim Baal hatten sie ein schlechtes Gewissen. Und da sind sie mal dahin gegangen und mal dahin gegangen. Da wollen wir mal dem lebendigen Gott wieder mal ein Opfer bringen, dann bringen wir ein Opfer dem Baal wieder, weil sie wieder ein schlechtes Gewissen wegen Baal hatten. Hin- und hergelaufen sind sie im schlechten Gewissen, ohne Erfüllung. Und das ist wirklich ganz schlimm. Wer in Ermangelung einer treuen Gottesnachfolge beim Herrn nicht zur Ruhe kommt und beim Baal das Gewissen weiter verunreinigt. Obgleich „niemand zwei Herrn dienen kann“, wie die Schrift sagt, versucht es heute jeder, der nicht treu dem Herrn Jesus nachwandelt. Mangelnde Nachfolge dem Herrn Jesus nach, dem guten Hirten nach, wird der Herr in Unruhe finden. Unruhe ist dann unser Kennzeichen. 





Der König Saul im Alten Testament war auch ein solcher Mensch. Er diente nach außen dem lebendigen Gott und im Inneren dem Götzen seines eigenen Willens. Wir müssen nicht unbedingt einem Baal dienen, um einem Götzen unterwürfig zu sein. Auch unser eigenes Ich kann gleich dem Baal uns im Götzendienst wieder finden lassen. Das tat dieser Saul so lange, diese Zwiespältigkeit, in der Medizin sagt man Schizophrenie, Gespaltenheit. Das tat er so lange, bis er besessen war, dieser Saul. Das war er im Anfang nicht. Saul wurde demzufolge getrieben hin und her. Lesen wir doch die Geschichte mit dem David. Einmal hat er über ihn geweint: Mein Sohn David. Und dann hat er einen Speer nach ihm geschossen, Schizophren, Bewußtseinsgespalten, Besessenheit. Und Saul merkt es selbst nicht, aber seine Knechte sahen alles und sagen ihm in 1.Samuel 16,15, dort steh es geschrieben. Sie sagen zu ihm, da heißt es wörtlich: „Und die Knechte Sauls sprachen zu ihm: Siehe doch“, er sah das nicht, „ein böser Geist von Gott ängstigt dich“. Die Knechte, die sahen das, die Kleinen, die Dummen. Der Saul, der König, den es jetzt betraf, er sah das nicht. Einen Vers vorher war der Geist Gottes von ihm gewichen und der böse Geist ängstigte ihn nun, Unruhe in dem König Saul.





Darum sagen wir heute: Wir wollen treu mit dem Herrn wandeln, weil wir bei ihm allein Sicherheit und Frieden haben. Wie so stark der Begriff von hin- und herlaufen die Unruhe und die Bedrängnis und Herzensnot ausdrücken, sagt der Jeremia in Kapitel 49,3. Hier kündigt der Prophet an, daß auch ihr König in Gefangenschaft gehen soll. Und da sagt er ein bedeutendes Wort: „Klaget und laufet hin und her in den Einzäunungen“. Aber auch im Neuen Testament finden wir dort, wo der Irrtum der Betrügerei vorliegt, in Epheser 4,14: „ein hin- und hergeworfenen werden als Unmündige von jedem Winde der Lehre“. Also sehen wir durch hin- und herbewegt werden, hin- und hergeworfen, es ist Unruhe, Unbeständigkeit, mangelnde Ruhe in Christus.





Damit kommen wir wieder zum Ausgangspunkt zurück, wo im Hebräischen Handel steht, was auch hin- und hergehen bedeutet. Als Verleumder Gottes ging also der Satan im Himmel hin und her und hin und her. Warum? Da verleumdete er bei den Engeln unseren Gott, und dann lief er wieder zu anderen, um sie von Gott abfallend zu machen.





Im Hesekiel 28,12 war Satan, wie es dort heißt, einstmals „voll von Weisheit“. Lange Jahre meiner Gotteskindschaft kam ich mit dieser Aussage nicht richtig klar. Ich sagte mir: Wenn der voll Weisheit war, wieso kann er zugleich so hochgradig dumm sein, um sich über Gott zu erheben? Das paßt doch gar nicht auf einander. Entweder ist er doof oder nicht? Aber ich kann doch nicht ganz klug und zugleich ganz doof sein? Das paßt doch überhaupt nicht. Bis ich eines Tages im Gebet zum Herrn gegangen war, um ihn in dieser Sache zu erfragen. Einige Tage später machte mir der treue Herr im Wort klar, daß Weisheit keine Bewahrung gegen Dummheit ist. Das sehen wir Menschen so: Weisheit - Gegenstück Dummheit. Nein, so ist es nicht. Zur Bewahrung wird nicht Weisheit, sondern ein demütiges Herz gebraucht. Weisheit ist für was ganz anderes notwendig. Darüber redet Gottes Wort. Da zeigte der Herr mir einen Sündermenschen in der Heiligen Schrift, der das höchste Maß an Weisheit besaß, Salomo. Seine Weisheit bewahrte auch ihn nicht im Alter vor bösen Sünden. In der Abschattung sehen wir im Fürsten von Tyrus (Hesekiel 28,5), wo es heißt: „Durch die Größe deiner Weisheit hast du mit deinem Handel deinen Reichtum gemehrt. Und dein Herz hat sich wegen deines Reichtums erhoben“. Wir haben sowohl in der Jesaja 14-Stelle vorher einen Menschen erwähnt, als auch hier in der Hesekiel 28-Stelle. Es sind parallel laufende Personen gewesen, die dort erwähnt sind. Seine große Weisheit war sein Vertrauen zum sündigen Handel, daß sein Herz sich über Gott noch erhob. Was hat diese Sünde den Engeln und den Menschen eingebracht? Eine furchtbare Bilanz: Sünde ist das tödliche Gift seiner Geschöpfe. Damit läßt sich auch nicht rumexerzieren. Und jede Sünde, die wir tun, ist in der letzten Konsequenz eine Erhebung über Gott. Zwar wollen wir uns über Gott nicht erheben, auch wollen wir nicht sündigen, aber wir tun es. Die Macht, die in der Sünde ist, ist so gewaltig stark, daß wir sündigen, obgleich wir nicht sündigen wollen. Paulus sagt das ganz klar im Römerbrief: „Was ich nicht will, das tue ich“. Bitte, und das war bestimmt nicht der Letzte. Das sage ich hier. Und wenn wir sagen würden, wir hätten gar keine Sünde, dann würden wir uns schon selbst wieder betrügen, die Wahrheit wäre gar nicht in uns, wenn wir mit solchen Maßgaben uns selbst einschätzen. 





Denken wir daran, gesetzt zu sein dem Herrn zu danken. Danken wir dem lebendigen Gott, daß er uns seinen geliebten Sohn sandte. Dort ist unsere Lösung, nirgends anders, um uns durch das Gottesopfer des Sohnes Christi Jesu, die Rettung zu bringen. Und Christus hat es gebracht, was wir bedurften. Um uns zu erlösen war das jenige Opfer nötig, welches der Tiefe unserer Verlorenheit entsprach: das Gottesopfer, um Menschen zu erlösen, um Menschen zu retten. Ein niedrigeres Opfer als das Gottesopfer hätte nicht ausgereicht. Hätte Gott einen großen, starken Engel geopfert, um sich selbst zu schonen, wäre die Rettung für uns ausgeblieben. Die Schwere der Sünde, der Verlorenheit mußte ein Opfer eines größeren Gewichtes sein, um uns retten zu können. Hätte Gott einen solchen großen Engel gebunden und dann geschlachtet oder schlachten lassen und dann mit der Gottes Allmacht, die er besitzt, unsere Sünden abzuwaschen, Engelblut, wobei das Engelgewicht zu klein war. Wäre Gottes Heiligkeit und Gottes Gerechtigkeit verletzt und sogar zerstört worden. Gott kann sich solche Dinge nicht leisten, oder er würde den Boden seiner Heiligkeit verlassen. Die Basis der Gerechtigkeit Gottes ist nicht Macht, sondern Wahrheit und dort kann Gott nicht anders. Und wenn wir für die Errettung der Menschen das Höchste, das Gottes Opfer nötig war, womit sollten dann die Engel gerettet werden? Mit welchem Opfer? Sagt mir es. Gott hat für uns Menschen das höchste Opfer schon gebracht. Es gibt kein größeres Opfer. „Darum nimmt er sich fürwahr nicht der Engel an“, weil es nicht mehr geht, diese Engel, die Gott geschaut haben einstmals, stehen doch in einer ganz anderen Verantwortung vor dem Allmächtigen, als wir, die wir ihn nicht geschaut haben. Das spricht uns nicht von der Sünde frei, aber das hat uns freigesprochen von der totalen Verlorenheit, daß wir Gnade empfingen. Ein höheres Opfer als das Gottesopfer gibt es eben nicht. „Darum nimmt er sich fürwahr nicht der Engel an, sondern des Samens Abrahams nimmt er sich an“.





Wenn wir also unser Tageswerk vollziehen und an die Arbeit gehen in unserem Beruf, auch in Privat, sei es Handel, sei es Büro, Acker, Baustelle, Werkshalle usw., dann wollen wir das ausschalten und dieses dem Herrn zu Füßen legen, der darüber befindet und nicht wir. Jakobus sagt das in Kapitel 4,15: „Wenn der Herr will und wir leben, so werden wir dieses oder jenes tun“. Haben wir unser ganzes Leben in seine Hand gelegt, dann haben wir keinen Grund unruhig zu sein, sondern Friede, Freude und die Erfüllung in Christus ist so stark, daß der Feind nichts mehr, aber auch gar nichts mehr an uns finden soll. Das ist der Wille Gottes. Möchte der Herr Gnade schenken, daß wir das recht verstehen und dann als die Bittenden vor unserem Gott erscheinen, der allein in der Hand hat, uns auch aus einer Gefangenschaft irgend einer Sache herauszubringen, aber nicht wie wir wollen, sondern wie er will. Amen.
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